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die hier geleiſtet iſt, anerkannt wurde, das gilt auch vbom Schlußbande 1180
Nden wir die Bemerkung des eiligen Predigers Ende des 124 ortragDavon würde ich ausführlicher handeln, enn ich nicht, da der Evangeliſt ſein
Evangelium chließt, gleichfalls genötigt wäre, meine Rede zu ſchließen.“ Klingt
es nicht aus den orten wie ein „Gott ſei Dank, daß die nge Arbeit ollende
iſt“? Auch dem überſetzer mag * ähnlich zu Mute geweſen ſein, als Er den
letzten Satz niederſchrieb, und wir gratulieren zu dem Ende Wem eS ver⸗

iſt, die drei ande dieſer orträge aufmerkſam durchzuleſen, der ird in
der geiſtlichen Gedankenwelt des großen Kirchenlehrers nicht bloß für ſich ſelber
eimiſch werden, ondern auch andern, auf die Er homiletiſch und pädagogiſch
einwirken darf, vom Reichtum eines Auguſtinus mitzuteilen wiſſen

Joſeph Stiglmayr
Der katholiſche Glaubensinhalt. mne Darlegung und Verteidigung

der chriſtlichen Hauptdogmen für Lehrer und Katecheten. Von Dr Klug
8⁰ U 520) Paderborn 1915, ning 5.50; geb 6.80
Heiland und ung Sechs orträge über die Erlöſungsidee uim
Heidentum Uund Chriſtentum. Von Dr Engelbert re 8⁰
U. 160) reiburg 1914, Herder 1.80; geb. V 2.40 Die Freund⸗

mit xA Von gre Robert Hugh Benſon, N  ber
etzt von Schoetenſack 80 Regensburg 1914, Puſtet.
Leidensſchule. Von Dr Paul m Keppler, Biſchof bon
Rottenburg. 1325 Tauſend. 8⁰ U. 156) reiburg 1914, Herder

1.50; geb m Leinw 2.40, in Pergament 5.60
Nach dem Haupttitel, den der ekannte ologet Dr Klug ſeinem

neueſten Werk gegeben hat, man eime Art ehrbuch der katholiſchen
eligion erwarten. Das Buch iſt aber im weſentlichen eine Apologetik. Außer
der Darſtellung der Glaubensvorausſetzungen und Glaubensgründe in dem ge.
bräuchlichen ema unſerer apologetiſchen Lehrbücher werden auch die Haupt⸗
dogmen In leichter Anlehnung an die Reihenfolge des apoſtoliſchen aubens
bekenntniſſes apologeti eingeführt. Ihr Inhalt ird dargelegt, ihr tiefer Sinn
und ihre innere ahrhei und nhei ird geſchildert, oft Unter recht geſchickter
und wirkſamer Anknüpfung N Erſcheinungen und Erfahrungen des Lebens, te
mehr oder weniger bedeutenden Einwände und edenken, beſonders bon moderner
Seite, werden zurückgewieſen.

Das Buch will nicht ſyſtematiſche Vollſtändigkeit bieten, ondern nur eie
Auswahl von Themen aus dem weiten Gebiet der kirchlichen Apologetik, ogmatik,
Kirchen⸗ und Dogmengeſchichte, und der bibliſchen Einleitungswiſſenſchaften. em⸗
en  rechen iſt auch die Ausführlichkeit und Gründlichkeit, E den einzelnen
Stoffgebieten gewidme wird, eime ver  iedene. Beſtimmend für die Auswahl
war die Abſicht, beſonders den Lehrperſonen für den Religionsunterricht ein ilfs⸗
mittel bieten uin dem Sinne, daß unächſt „die perſönliche Glaubensüberzeugung
des Lehrenden“ geſtär und befeſtigt werde: 774 Herz voll wird, davon
ird ſein un dann überſtrömen“
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ne eſe von Religionsgeſchichte Apologetik und ogmati iſt
hervorragendem Maße gelungen den ſechs Vorträgen die Dr E  P Kr Vᷓ

Anfang des Jahres 1914 reiburg gehalten und Unter dem ue „Hei⸗
and und Erlö ſun herausgegeben hat Die orträge behandeln die Zentral⸗
tatſache des Chriſtentums In den erſten drei Vorträgen ird religionsgeſchichtlich
und religionsphiloſophiſch die Wucht und Tragweite des Erlöſungsproblems
dargelegt Darauf olg bis Vortrag die Löſung, wie ſie vorliegt
der kirchlichen ehre über die „Erlöſungsbedürftigkeit“ die „Erlöſungstat“ und
die „Zuwendung der Erlöſungsgnade die enſchenſeele“

Es iſt vollberechtigt enn der erfaſſer dieſe drei letzten orträge e
die dogmatiſche Darlegung mit feinſinnigen und verſtändnisvollen ologie
verbinden als „emne kleine Laiendogmatik“ bezeichnet, „we den gebildeten Kreiſen

Einblick den Reichtum und den Lebenswert des auben
gewähren möchte“ Die Darſtellung iſt einfach und würdevoll Qrm und ſachlich
ugleich Die drei erſten orträge ſind ein gute Beiſpiel wie die Ergebniſſe
der eligionsgeſchichte geſammelt philoſophiſch verarbeitet und für die Verwertung
durch die kirchliche Apologetik und ogmati bereitgeſtellt werden können Beſonders
die „philoſophiſche Erörterung des menſchlichen Erlöſungsſehnens“ (im ortrag
iſt ra  0 lar und und N durch ieſe arhei geradezu
erſchüttern

Wir brauchen noch mehr erartig ynthetiſche arſtellungen der chriſtlichen
Dogmen

Auch das Buch Benſons kann als Apologie gelten als emne ologie
des Zarteſten, was es Chriſtentum gibt des Lebens ri der auf heilige

m Konvertit kann niemals ehrVertrauli  el mit Gott gegründeten Aszeſe
den ſchmerzlich eligen Weg vergeſſen, den er gekommen iſt von vielen Vorurteilen
her zum heiß erkämpften Beſitz der ahrhei Und ſo iſt auch m dieſer leinen
aszetiſchen Schrift viel offene und erdeckte Rückſicht auf die Einſprüche
derer die „draußen ſind“ Trotzdem iſt die [bſicht des u  e nicht eigentlich
apologeti Die hier geſammelten ſind Auszüge aus Predigten bon
verſchiedenen Zeiten und rten und wollen aszeti wirken ſie wenden ſich an

Seelen, die N auben und der lebe fortſchreiten wollen
Im Aufbau des u  E ſind die noch recht ſichtbar geblieben Man

mer. die Zuſammenſtellung von Themen die urſprüngli Immer⸗
hin iſt den beiden erſten Teilen eine gewiſſ Einheitlichkei der Entwicklung
zu ſtande gelommen: „I. ri innerlichen eben 7 Das innerliche Werden
und Geläutert⸗werden, das achſen und Erſtarken deraf mit Chriſtus
ird hier geſchildert, Unter geiſtvoller Ubertragung des Entſtehungsprozeſſes emer

menſchlichen Freun 7  II Chriſtus äußerlichen Leben“, ⁵M der Euchariſtie,
m derx rieſter den eiligen im Sünder Durchſchnittsmenſchen
Im Leidenden“ Dieſe Partien ſind beſonders reich eindrucksvoller nhe
Der III Teil der eme Betrachtung über die ſieben orte reuz und
Oſterbetrachtung bringt fügt ſich weniger gla den Rahmen
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Und ſo iſt das Wertvollſte m Buch nicht ein zuſammenhängendes Syſtem,

ondern der einzelne Eſſay und der einzelne, rillant geſchliffene, aradox zu⸗
geſpitzte und treffſicher gezielte Satz Ein paar Beiſpiele: 5I kann mir die
wahre indhei nur dann rhalten, enn beſtändig kindiſche inge blege.“
„Faſt alle großen Irrlehrer aben ſich eine Grades innerlicher Erkenntnis
erfreut, hätten ſie keinen einzigen der Freunde hriſti auf Abwege
ren können.“ „Schmerz iſt ein merkwürdiger Zauberer, enn die nade da⸗
hinter ſteht, eim Einführer m Geheimniſſe, ein Hoherprieſter, der Myſterien hand
habt und austei  *. die denen unbekannt ſind, die nicht gelitten haben.“ 77  2 iſt
eine ußerſt traurige Tatſache, daß wieder und wieder diejenigen, e rühmen,
ſich der innigſten Fr

ſchaft mit ott zu erfreuen, durch Selbſtſucht und angel

liebevoller Geſinnung ihre Nächſten ausgezeichnet ſind ‚Sie iſt beim
eten und darf nicht geſtört werden“; er bereitet ſich auf die Sakramente vor,
darum iſt eS begreiflich, daß er etwas verdrießli und zerſtreut iſt 7

gre Benſon behauptet in dem eben beſprochenen Büchlein, der Hauptgrund,
der erſtan dem Leidensproblem gegenüber erſagt, ſei der, daß die

Löſung durch den erſtan niemals beabſichtig war; das Problem werde
zweckmäßig und befriedigend gelöſt durch ein williges er; „denn die orte
ein willig Leidendender! ſind nur eine Redewendung, eine eele zu
beſchreiben, die das Problem ge at“ ieſe eſ des geiſtvollen Engländers
iſt in dem neueſten Buche des Biſchofs Keppler ra angewandt; mit
andern Worten, aber mit gleichem Sinne und vbor allem mit praktiſcher ilfe zu
rer Verwirklichung lautet ſie hier ſo „Des Leidens beſter r⁰ recht
en

Die einzelnen Kapitel der „Leidensſchule“ von eppler gehen den pſychologiſchen
Differenzierungen eidens nach; jede von ihnen iſt tatſächlich abgeſtimmt auf
eine beſondere Art von Leiden, auf die leinen und verdrießlichen, auf die ärgerlichen
und die lächerlichen, auf die brennenden und zermalmenden, auf die erbitternden
und betäubenden Leiden; auf dieVL gegenwärtigen oder noch drohenden,
auf die ſchuldbewußten und reuevollen oder die ſich trotzig aufbäumenden, auf
die ſkeptiſchen und die frommgläubigen, auf die aniederliegenden Olbergſtunden
und auf die ſtandhaften, aufrechtſtehenden Geri

ſtunden, auf die Kriegsleiden
eines ganzen Volkes und auf das Hauskreuz eines Einzelindividuum und
auf viele, viele andere iſt da in feinberechneter eiſe hingewieſen. Für jede
Seelenverfaſſung iſt ein Kapitel oder wenigſtens ein en in beſonderer
Weiſe abgeſtimmt, und nur an dieſer und in dieſer Stunde ird (8 wirken.
Darum die Einteilung in lauter kurze, aphorismenartige Abſätze Das Buch iſt
eigentlich eine ammlung von erprobten Leidensregeln. Und eS iſt von ent
ſcheidender Bedeutung, beim eſen u  e dieſes V beſonderer eiſe aſſende
Heilkräutlein zu nden. Doch nein! Nicht beim eſen, ondern beim ebrauch!
Denn wie eine Hausapotheke muß gebrau werden, und immer gebrauchs⸗
ähig bereit ſtehen Wie eine ammlung von Hausmitteln, rprobt m anger,
reifer Erfahrung Alle Kräfte, die in ernun und Glaube, In zarten
Stimmungen und charfen henntunnn in der atur und in der Geſellſchaft
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ſich inden, ſind da zuſammengetan he  igen Mixturen. das in⸗
tellektuelle Leiden, das Leiden des Verſtandes im ngeſi des Leidensproblems,
n hier auf mancher Seite ſeine Indernde Kur, indem dieſes dunkelſte und
ſchwerfälligſte aller robleme durchdrungen ird mit Geiſt, geadelt durch eine
geiſtvolle Auffaſſung und verſchönert durch eine ſthetiſche Verklärung.

Der hochwürdigſte Herr erfaſſer ſeinem Buch „Mehr Freude“ „einen
Gefährten und ehilfen“ geben in dieſem Buch vom etde. Und iſt WV der
Tat der rechte efährte geworden; denn auch die „Leidensſchule“ iſt ein Freuden⸗
bringer dem milden Tröſter auf dem Emmauswege und „in ſeinem
Namen richtet die Leidenden unſerer Tage dieſes Büchlein die rage Und
ihr ſeid traurig? ni als ſie alle an ihn weiſen und zur Annahme
eines Troſtes bewegen.“ Lippert

V
Einleitung uIn die Phi

˖ü Von Wilhelm Windelband

gr 8⁰ (XII U. 442) übingen 1914, Mohr 7.50
Wilhelm Windelband iſt in der heutigen wertphiloſophiſchen ewegung einer

der anerkannten Führer Die neue „Einleitung in die Philoſophie“, die er zu
dem vbon Fritz Medieus Uunternommenen „Grundri der philoſoph Wiſſen⸗
chaft beiſteuert, beabſichtigt zwar un erſter Linie, in die Philoſophie überha
einzuführen; erſt in weiter inie ſoll die eigene Stellungnahme des Verfaſſers
erkennbar werden. Aber Windelband iſt mit ſeiner ganzen Phil ſo per⸗
ſönlich verwachſen, daß das zweite weit ſtärker, als er gewollt aben mag, hervor⸗
treten mußtie Insbeſondere gilt dies, wie zu erwarten war, eben von der Wert⸗
philoſophie; ſie gibt dem Buche die eigene Note, die vbon Anfang bis zu Ende
immer herrſchender herausklingt.

Wert iſt nach Windelband das, was ein Bedürfnis befriedigt oder ern Luſt⸗
gefühl hervorruft. eder das Gefühl allein noch der Wille allein ſei Träger
der Wertung Aber nie komme unabhängig vbon ihnen einem Gegenſtande Wert⸗
haftigkeit, Wert oder Mißwert zu; hebe man die Beziehung auf ein wertendes
Bewußtſein auf, ſo gebe keine erte mehr EeDO ſei hierbei nicht H das
individuelle erten allein zu enken, ondern auch an das normative gemein⸗
bewußtſein Iin ſeiner empiriſchen Geſtaltung das Geſamtbewußtſein irgend eines

ebit der menſchlichen eſchichte, in ſeiner dealen Form die
Kultureinheit der geſamten Gattung, Vi ſeiner metaphyſiſchen Bedeutung eine
über alle Erfahrung hinausreichende Vernunftgemeinſchaft geiſtiger Urwirklichkeit

Zur Wertlehre oder Axiologie im engeren Sinne e. Windelband, wie die
obige Definition nahelegt, unächſt die IK, die dem ollen, und die Aſthetik,
die dem Fühlen ntſpreche Zwar eL oft neben dem Guten und Schönen
auch das aAhre oder Logiſche, das dem Vorſtellen entſpreche, als Wert auf,
ffenbar inſofern wahre Erkenntnis im Erkennenden beſagt; doch cheidet

das theoretiſche Urteilen, wohl in ezug auf den Gegenſtand mmen,
bon dem praktiſchen Beurteilen und ei das erſte dem Wiſſen, nUr das zweite


